Hans  Nielsen 


Wolf  Albach-Retty 


Gusfi  Wolff 


Lizzi  Holzschuh 


Aribert  Wäscher 


Paul  Hörbiger 


tnu  U/nlrinn 


Grell  Theimer 


Bruno  Hflbner 


Spielleitung:  Leopold  Hainisch 

Musik  nach  Kompositionen  von  Otto  Nicolai  /  Musikalische  Bearbeitung  und 
Leitung:  Alois  Melichar  /  Tobis-Herstellungsgruppe :  Heinz  Hille 

Bild:  Bruno  Mondi  /  Bau:  Otto  Moldenhauer,  Hans  Strohbach,  Hans  Minzloff  /  Ton:  Erich  Lange 
Regieassistenz:  Dr.  Fr.  HeUmund  /  Künstlerischer  Beirat:  Dr.  Rolf  Badenhausen  /  Aufnahme¬ 
leitung:  Ernst  Körner  und  Walter  Dünnhaupt  /  Schnitt:  Johanna  Rosinski  /  Kostümberatung: 
Ilse  Fehling  /  Liederterte:  Franz  Wallner  und  Kurt  Feltz  /  Siandfotos:  Berthold  Fischer 
Personen  und  Darsteller 

Otto  Nicolai . Hans  Nielsen 

Graf  Sedlnitzky, 

Chef  der  k.  u.  k.  Hof-  und  Zensurkanzlei  .  .  Gustav  Waldau 

Robert  von  Weitenegg . Wolf  Albach  Retty 

Pietro  Balocchino, 

Direktor  des  Kämtnertor-Theaters  .  .  .  .Aribert  Wäscher 
Schlögl,  zweiter  Kapellmeister 

am  Kämtnertor-Theater . Bruno  Hübner 

Josef  Sturm,  Hofschneider . Paul  Hörbiger 

Resi,  seine  Frau . Lizzi  Holzschuh 

Mizzi  Stadlmeier,  deren  Nichte . Gusti  Wolff 


Graf  Redem,  Intendant  der  Hoftheater  in  Berlin  .  .  .  Paul  Otto 
Demoiselle  Leonie . Senta  Foltin 


Diener 


\ 


am  Kämtnertor-  I  . 
Theater  | 


im  Hause  Sturm 


Karl  Hellmer 
Hintz-Fabricius 
.  Franz  Heigl 
'  Wolfgang  Kieling 
|  .  Gretl  Theimer 
.  Karl  Etlinger 
.  Julius  Brandt 

Falstaff . Hellmuth  Bemdsen 

Frau  Fluth  . Ingeborg  Schmidt-Stein 

Frau  Reich . Marie-Luise  Schilp 


Schanderl, 

Portier . j 

Schani  Habrechtsberger  I 

Loisl . 

Kathi . ) 

Mödlinger,  Bürovorstand  j  in  der  Hof-  und  ) 
Pokomy,  Schreiber  .  .  J  Zensurkanzlei  I 


4FSF/IFF  in  WIEN 

Ein  heiteres  Spiel  am  Otto  Nicolai  nach  einer  Erzählung 
,,Die  lustigen  Weiber“  von  Robert  Hohlbaum 

Drehbuch:  Wallner  -  Feltz 


Chor:  Der  Chor  des  Deutschen  Opernhauses,  Berlin,  Leitung:  Professor  Hermann  Lüddecke  /  Es  tanzt  das  Ballett  des 
Deutschen  Opernhauses,  Berlin,  Leitung:  Ballettmeister  Rudolf  Kölling  /  Es  spielen  Mitglieder  der  Staatskapelle,  Berlin,  und 
des  Deutschlandsenders  /  Es  singen:  Kammersängerin  Erna  Berger,  Marie-Luise  Schilp,  Carla  Spletter,  Kammersänger 
Eduard  Kandl,  Ludwig  W indisch,  Hans  Wocke,  Hans  Obermanns,  Hanns  Goebel 


Ferner  wirken  mit:  Bethke-Zitzmann,  Eduard  Bomträger,  Gaston  Briese,  Conrad  Cappi,  Hugo  Flink,  Harry  Hardt 
William  Huch,  Roselotte  Kettmann,  Otto  Lange,  Walter  Schramm-Dunker,  Fritz  Vierlinger 
Auslandsvertrieb:  Tobia  Cinema  Tobia  Klangfilm  Radius-Titel 


Tobis  Filmverleih  G.  m.  b.  H. 


1.  ln  Frack  und  Zylinder,  mit  Blumen  im  Knopfloch  — ,  unfafeber  den  Beamten 
der  kaiserlichen  Hofkanzlei  -  erscheint  nach  durchzechter  Nach!  der  Junge 
Herr  von  Weilenegg  zum  Dienst.  Kein  Wunder,  dab  es  da  zu  Reibungen  kommt. 


2.  Graf  Sedlnilzky,  sein*  Onkel,  besänftigt  den 
Arger  darüber  durch  einen  neuen  Staatsfrack, 
geliefert  vom  Hofsdineider  Sturm,  der  zum 
Dank  von  dem  Zensur-  und  Thealergewaltigen 
noch  eine  Karte  zum  Thtatre  par6  bekommt. 


3.  Was  wird  die  fesche  Frau 
Resi  dazu  sagen,  die  sich 
sehr  vernachlässigt  fühlt, 
seit  ihrem  Herrn  Gemahl 
die  neue  Hofschneider¬ 
würde  zu  Kopf  gestiegen 
ist?  Es  wird  Sturm  im 
Hause  Sturm  geben, 
zumal  der  Meister  die 
Mizzi,  die  zum  Theater 
will,  mit  seinem  Gehilfen 
verheiraten  möchte. 


4.  Dennoch  ist  in  Gum- 
pendorf  Nr.  645  für 
„Harmonie"  gesorgt, 
denn  bet  Sturm  wohnt 
der  Kapellmeister 
Nicolai,  ein  Freund 
Weiteneggs,  den  die 
Meisterin  warnt,  mit 
der  kleinen  Mizzi  an¬ 
zubandeln.  die  sich 
aber  trotzdem  von 
Ihm  an  den  Direktor 
des  Kärntnertor-The- 
aters  empfehlen  läbt. 

5.  Der  entdeckt  an  ihr 
noch  andere  als 
stimmliche  Reize. 


> 


6.  Er  hat  Oberhaupt  einen  Pechtag,  der  dicke 
Baloechino :  nach  der  tatsächlichen  Ohrfeige 
von  Mini,  kriegt  er  auch  noch  eine  mora¬ 
lische  von  Nicolai,  deren  Bedeutung  er  an¬ 
fänglich  gar  nicht  begreift. 


9.  Dorf  Obt  der  Meister  gerade  die  hohe  Kunst  des  Zuschneidens; 
als  Resi  Ihn  dabei  stört,  ist  er  natürlich  sehr  ungehalten. 


7.  Bei  einem  Beruhigungs¬ 
trunk  im  Thealercaft 
erfahrt  Nicolai  von 
Weiteneggs  neuestem 
Streich,  den  dieser  als 
falscher  Nicolai  verQbt  hat 


8  Aber  im  Hause  Sturm  zu  Gumpendorf  Nr.  645  klSrt  sich  die 
Verwechslung  auf. 


11.  Der  Herr  Hof¬ 
schneider  be¬ 
wegt  sich  wie¬ 
der  einmal  in 
höheren  Re¬ 
gionen.  ln 
grober  Gala 
rüstet  er  sich 
zum  Th6aire 
pari.  Dabei 
merkt  der 
Arme  gar 
nicht,  dabResi 
Ihm  die  Karte 
stibitzt  hat, 
die  ihm  die 
Pforte  zur 
groben  Welt 
öffnen  sollte 


10.  Resi  rScht  sich  dafür  durch  ein  Komplott  mit  Mizzi  und  Weitenegg,  wobei  auch 
Baloechino  seine  Strafe  erhallen  soll. 


12.  Die  Wege  der  Ehegalten  trennen  sich: 
während  Meister  Sturm  sich  in  die  Burg 
begibt,  gewährt  seine  Resi  dem  didcen 
Baiocchino  ein  Stelldichein  und  verführt 
ihn  dann  zu  einem  intimen  Souper  in 
ihrem  Hause. 


13.  Programmgemäß  werden  dort  die  beiden 
vom  Herrn  Hofschneidermeister  „über¬ 
rascht".  Programmgemäß  wird  dieser 
von  wilder  Eifersucht  erfaßt,  aber  durch¬ 
aus  programmwidrig  entpuppt  er  sich 
als  rasender  Othello  und  will  zu  Tät¬ 
lichkeiten  übergehen,  vor  denen  sich 
der  Herr  Theaterdirektor  nur  in  schleu¬ 
niger  Flucht  durch  alle  Räume,  schließ¬ 
lich  In  Nicolais  Zimmer,  retten  kann. 


14.  In  die  von  Weitenegg 
Inszenierte  Komödie 
greift  unerwartet  auch 
noch  die  hohe  Polizei 
ein,  aber  -  die  bedroh¬ 
liche  Situation  klingt  in 
ein  Höllengelächier  aus. 
Nicolai  erlebt  seinen 
lang  gesuchten  Opern¬ 
stoff,  der  mit  dem  ge¬ 
prellten  Dicken  völlig 
Shakespeares  unsterb¬ 
lichen  „Lustigen  Wei¬ 
bern"  gleicht,  deren  Ge¬ 
stalten  durch  Ihre  Wie¬ 
ner  Nachfahren  für  den 
Komponisten  erst  ihre 
wahrhaft  persönlichen 
Züge  bekommen. 


15.  Der  Bruch  mit 
Baiocchino 
führt  zum  Ab¬ 
schied  von 
Wien. 


16.  Im  Lulterkeller 
in  Berlin  Iref- 
fenwir  denvon 
Nicolai  als  Fal¬ 
staff  abkonter¬ 
feilen  Dicken 
bei  einem 
tückischen 
Rachcplan. 


20 . der  indessen  ganz  andere  Sorgen  hat:  den  von  ihm  be 

stellten  Theaterskandal.  Ob  er  wohl  ausbrechen  wird? 


18.  —  kommt,  singt,  siegt  und  entscheidet  damit  drei  Schicksale. 


17.  Glanzvolle  Premiere  in  Berlin.  Nicolai 
dirigiert  seine  „Lustigen  Weiber".  Alle 
Wiener  Freunde  sind  versammelt.  Mlzzi 
debütiert.  .  . 


19.  Nur  das  Ehepaar  Sturm  kommt  zu 
keinem  rechten  Genub,  denn  der 
seit  Jenem  intimen  Souper  rasend 
eifersüchtige  Hofschneider  hat  in  einer 
Loge  seinen  „Nebenbuhler"  Baloc- 
chino  entdeckt. 


21.  Nun  -  zu  den  anderen  Erfolgen  hat 
Nicolai  s  Oper  auch  den  gehabt,  defc 
Resi  ihrem  Mann  die  damals  gegen 
Ihn  gesponnene  Intrige  enthüllt  und 
beide  wieder  in  alter  Liebe  bei¬ 
sammen  sind.  So  endet  für  sie  die 
Geschichte  mit  Lachen  und  Liebe, 
denn  die  Liebe  Ist  das  Lachen  des 
Herrgotts. 


I 
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